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Doct. Wepffern / fuͤr eine ſonderbareHert⸗Staͤr⸗
KCcKung gehalten werden / weil Er ſie unter ſeine

Paſtam Regiam nimbt .

Die eigentliche ſchwartzeAugen der Rrebſe
/

die ihnen auſſerhalb vornen im Kopff ſtehen / und

damit ſie ſehen / haben nach deß Deodati Ob -

ſervation , die beſondere Eigenſchafft / daß ſie

bey einem halben Quintlein oder a . ſerup . ſchwer

eingenommen / wohl purgiren ſollen .

Die Krebß⸗Eyer endlich / ohne daß ſie gut

zu eſſen / und / weil ſie eine feine Nahrung ge⸗

ben / fuͤr die zur Schwind⸗Sucht inclinirende

Leute überauß anſtändig ſeyn / ſollen auch wi⸗

der den gifftigen Biß der Schlangen mit Nu⸗

tzen koͤnnen gebrauchet werden .

Das Xl . Cap·

MNuſchel⸗Fiſche .
Eiſen ſonſten auch nur bloß Muſcheln / item

Schal⸗Fiſche / Lat . Conchæ , und werden

unter dieſen General Namen ſo wohl alle die⸗

jenige Fiſchlein verſtanden / welche in den Scha⸗

len ſtecken / als auch alleinig die Schalen oder

Conchilia ; worunter dann einfolgig auch die

Oeſtern gehoͤren.
( Geſtalt . ) Jener Geſtalt iſt ſo unterſchied⸗

lich / daß es unmoͤglich fallen will / ſelbige der⸗

maſſen vorſtellig zu machen / daß mit einer Be⸗

ſchreibung alle Geſchlechte ſolten koͤnnen begrif⸗
fen werden ; insgemein aber mag doch von allen

Muſchel⸗
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Muſchel⸗Fiſchen ſo viel wohl geſagt werden / daß

ſie alle ungeſtalt / und gantz fleiſchigt ſeyn/ und

weder Kopff / noch Augen haben . So giebt

es auch ſo mannigfaltige Arten der Schalen

oder Muſcheln / daß ſie in genere nicht koͤnnen/

ſondern in ſpecie , und nur eintzel muͤſſen beſchrie⸗

ben werden ; welches aber unſer abgezielter Zweck

weder leiden / noch erfordern will . Dieſes aber

muͤſſen wir frey herauß ſagen / daß inſonderheit

die Perlen⸗Muſcheln die allerſchoͤnſten/ wie auch

zimlich groß / dick⸗ aber nicht gar hohl / auf⸗

wendig gelblegt und glatt / inwendig aber Sil⸗

berweiß ſeyen .
( Unterſchied . ) Dann da iſts nicht genug /

daß etliche Muſchel Fiſche groͤſſer/ etliche kleiner

ſeyn ; etliche zum eſſen taugen / unter welchen
die Oeſtern / die aller vornehmſten ; etliche dar⸗

zu nicht taugen ; etliche zwey ; etliche nur einen

Deckel oder Schale haben ; ſondern es iſt noch

ein weit groͤſſerer / ja faſt unzaͤhlbarer Unter⸗

ſchied unter denen Muſcheln ſelbſt zumahlen nach

ſo mannigfaltigen Figuren und Farben ; ange⸗

ſehen andere groß / andere klein / andere weiß / an⸗

dere roth / andere gruͤn/ andere blau / andere an⸗

derſt coloriret ; andere lang / andere rund / an⸗

dere breit / andere ſchmal / andere tieff / andere

flach / andere zuſammen gekruͤmbt/ andere diek /

andere dinn / andere glatt / andere rauh / odet

mit ſcharffen Spitzlein verſehen / andere haarigt /
und was dergleichen Gattungen mehr ſeyn ; zu

geſchweigen daß einige ſehr hart und gleichſam

ſteinigt / andere hingegen viel weicher befunden
wer⸗
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werden ; wie auch das einige inwendig einen

Kern / andere Perlen / ſo darumb die Perlen⸗
Muſcheln oder Perlen - Mutter genennet wer⸗

den/ in ſich haben .
( Ort . ) Will nicht ſagen / daß etliche mehr in

ſandigt⸗ und lettigten / etliche an harten und rau⸗

hen Orten ; etliche in tieffen / etliche in ſeichten

Waſſern angetroffen werden ; etliche bleiben ſtets

an einem Ort ; etliche weichen immer lieber

von einem Ort in das andere . In In⸗

dien ſiehet man je zu Zeiten überauß groſſe

Muſcheln / dergleichen jene auff der Inſel Bor -

neo auß dem Meer gezogene geweſen ſeyn muß/
derer darinnen geſteckte Kern 47 . Pfund gewo⸗

gen . Die Oeſtern aber inſonderheit belangend /
ſo laſſen ſich etliche in von Saltz und ſuͤſſen ge⸗

miſchten⸗Waſſern ; etliche in Meer Pfuͤtzen oder

Seen ; etliche allein im lautern Meer / oder doch
an deſſelben Geſtadt / als / mehrentheils im Nar⸗

bonenſiſchen Franckreich / finden . Die Perlen⸗

Muſcheln hingegen / und zwar die Orientali⸗

ſchen trifft man meiſtens in dem Ormutianiſchen

Meer / die Oecidentaliſchen aber bey Boſphor .
Thracico an ; wiewohl man auch in Teutſchland /
und ſonderlich in Boͤhmen / Schleſien / ja auch

in Thuͤringen bey Weymar in einem gewiſſen

Fluß und vielleicht an andern Orten mehr je zu⸗

weilen Perlen⸗Muſcheln erhaſchet / in welchen

zimlich ſchone/ groſſe / runde und helle / aber doch

den Medieiniſchen Tugenden nach / ohne zweif⸗
fel viel geringere Perlen ſtecken .

( Natur und Eigenſchafft . ) Die vornehmſte
Eigen⸗
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Eigenſchafft aller Muſchel⸗Fiſche beſtehet meſ⸗

rentheils darinnen / daß ſie in kurtzer Zeit wach
ſen / und mit dem zunehmenden Mond gleich

fals zunehmen und groͤſſer werden “ auch nach

Menſchen⸗Fleiſch vor andern Waſſer⸗Thieren

ſtreben / und daſſelbige gern freſſen .

¶Nut und Arczney⸗Gebrauch . ) Was fen

ner den Nutzen und Artzney⸗Gebrauch anbelaf ,

get / ſo iſt bekannt / daß die Mahler die geme⸗

ne Mauͤſchelein gebrauchen / umb ihre Farbeſ
barinnen auffzubehalten / und daß der inwen⸗

dige Kern oder das in denen Muſcheln enthal

tene Fleiſch oder vielmehr Fiſchlein / insgemeſ

zwar fuͤr etlicher maſſen undaͤuig gehalten / un

von etlichen Medicis mehrentheils als ſchaͤdlic
und ungeſund verworffen / und ſonderlich deneh

jenigen verbotten werde / welche mit dem Fraiſh

oder der Fallenden⸗Sucht behafftet ſeyn; ſollih

doch aber auch/ deſſen ungeachtet / dem Mage

nicht unanſtaͤndig fallen / wann man nur eineh

guten Trunck Wein darauff ſetzet ; da ſie danſ

zugleich den auß waßerley Gelegenheit etwaß

erregten Durchbruch / welchen die Brũh vol

geſottenen Muſchel⸗Fiſchen verurſachet / zu hem

men und von denenjenigen nutzlich genoſſen U

werden pflegen / welche ſich mitdem viertaͤgigel
Fieber beſchweret ; oder in dem veneriſchenͥKtieg
zu ſchwach und Krafftloß befinden . In ſpecie

die Heſtern betreffend / welche unter allen Mu⸗

ſchel⸗Fiſchen fuͤr die beſten / edelſten / rareſten
bey uns gehalten werden / ſoſchreibet zwarGa⸗
jenus , daß ſie feuchter Temperatur — 0

eyn/
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ſeyn / generiren auch dannenhero einen dicken /
feuchten und kalten Speiß⸗Safft / werden doch
aber / dem Artzney⸗Nutz nach/ invielen Stuͤcken

mit denen Krebſen verglichen / und deßwegen
von verſchiedenen Medicis in der Lungen⸗ und
Duͤrr⸗Sucht ſehr geruͤhmet / alſo gar / daß der

Hochberuͤhmte D. Ettmüller . bezeuget / es ha⸗
be Lindenius viel dergleichen Patienten mit

haͤuffiger Genieſung der Oeſtern gluͤcklich curi⸗

ret .

Jacob Hollerius glaubet / die Geſtern ziehen
auß Peſtilentziſchen Beulen alles Gifft an ſich/
und zwar auß Peſt⸗Beulen unter den Achſeln /
wann man ſelbige auff den Arm ; auß denen

aber in der Waichen / wann man ſie auff den

Schenckel / ſetzet. 18152

Die Sſchalen oder Muſcheln insgemein ha⸗
ben die Krafft außzudrocknen/ abzuſpuͤlen/ den
Schweiß zu vertreiben/ unddannenhero die umb⸗

wechslende / vornemlich aber die dreytaͤgigen
Fieber 2 oder 1 Quintleins ſchwer gepulvert ein⸗

genommen zu verjagen ; angeſehen das hochbe⸗
ruͤhmte Antifebriliſche Specificum Crollii auß
nichts anders / als auß dergleichen gemeinen cal -

einirten / mit Eſſig angefeuchten / und hernach
wieder erdrockneten Muſcheln beſtehet ; an derer

ſtatt Strobelbergerus die Perle⸗Muſcheln nim̃t/
und damit auff gleiche Weiß verfaͤhret . Eu⸗
ſerlich kan man die Muſcheln gepulveriſiret zu

Zahn⸗Pulver gebrauchen / umb dieſelbige flei⸗

ig damit gerieben / von aller Unſauberkeit zu
reinigen / und weiß zu machen ; wie auch die Feig⸗

Gg und



466 Dritten Theils XI . Cap . Muſchel⸗Fiſch

und Stul⸗ Wartzen damit auß zu drocknen .

Wobey zu mercken daß / wann man derglei⸗

chen laͤnglechtegemeine Muſcheln nicht wohl ha⸗

ben kan / man in allen Faͤllen die Oeſter⸗Muſchelh

darfür nehmen daͤrffe. . . . .
Eben dergleichen Huͤlffleiſtet auch die Perlen⸗

Mutter / welche viel koſtbarer iſt / und uͤber die⸗

ſes alles kraͤfftig præcipitiret / den Urin befoͤt⸗

dert / und in ſumma alles das thut / was etwan

die Krebs⸗Augen zu thun vermoͤgen; vornem

lich aberſoll ſie / nach gemeiner Meynung / das

Hertz ſtaͤrcken ; welche Tugend in noch weit hoͤ

herm Grad denen Perlen ſelbſt/ ſonderlich de⸗

Orientaliſchen zugeeignet wird / als welche voſ

gemeinen Medicis noch immer fuͤr ein ſondel

bares Cordiale und Hertz erfreuendes Medics

ment gehalten / und zu dem End in allen giff

tigen / boͤſen und anſteckenden Kranckheiten U

in der Peſt ſelbſten hoͤchlich geruͤhmet/ und det

—. —
herauß geſtrichen werden / als obſie deſ

odt eine Zeitlang abhalten und des Menſchel

Hertz beym Leben Conſer viren köͤnten.

Das NIIl . Cap .

Perſich .

Addeee ſchreiben Berſich / Perſing / Baͤtß
heiſet auch ſonſten Rehling / Reeling / icem

Egle / Eglin / Lat . Perca , Percus .

( Geſtalt . ) Wie dieſe Fiſche außſehen /i

zimlich bekant / aber ſchwer zubeſchreiben ; 9
ebel⸗
alb

ü

. 8
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